
Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band: 11 (1844)

Artikel: Bemerkungen eines schweizerischen Artillerieoffiziers auf seiner Reise
durch Frankreich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91689

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91689
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


157

SSemevfungen eineö fcfiweijerifcfien Slrtlöerteofft&terö

auf einer Steife burdj granfreid) *)."

Sluf meiner Steife habe ich mich ä quatre gefefct, um

alle artiflcriftifche Stabtiffemente ju feben'; eö ift mir biefeö

aud) jiemlicft gelungen, jeboeft fanb ich mich eigentlich in
meinen Srroartungen gctäufdjt, inbem ich bei weitem niebt

fo »ief Steueö nnb Sntcreffatitcö faft, afö ich ju ftnben ftoffte.

Sn ber Äattonengiefjerei ju 6traft6urg fah ieft bfofj jroei
unbebeutettbcSßerbefferungen-: l) einen Slnfafc an ber Straube,

um bai ©efchüfc beim SBobren fefter einfpantten ju fönnen;
2) eine eiferne Untertage, auf welcher bie in bie ©amm»

grübe gefegte gorm einen feftern 6tanb erhält. SSeibe

Sßerbcfferungen fommen »on ben grofjen Äafibern fter, welcfte

»erfertigt werben, unb ftnb für unfere getbgefcftüfce über»

ftüffig. Sö wurben lauter SBierunbjwanjigpfünberfanonett

»erfertigt, obfcfton beren eine ftübfche Äofleftion »or ber

©iefterei unb im Strfenal aufgefefttebtet ift, wit bu übrigenö

feiner Seit aueft gefeben baft. 3m Slrfenat felbft fah ich

wieber nichtö Sßefonbereö, atö Ue Ungeheuern SWaffen »on

©efeftüfj, Saffen unb ©efcftofjen. SSejügtid, ber Sßerfufftonö»

gewet)re ift bemerfenöwerth, bafj bie früfter eingeführte patent*
feftraube ganj »erlaffen wirb, unb bai Äamin gattj einfach auf
ein ©tafttftfid gefchraubt ift, bai bann fetbft wieber in ben Sauf
cingcfdjraubt wirb, ©iefeö febetnt etwaö gewagt ju fein;
jeboch wirb in ber franjoftfehen Slrtiflerie feftwertieft eine

• *) Siefe Semerfungen, neueften BatumS, einer brieflichen 3Jcittt)eilung
entnommen unb feincSroegS jur Oeffentlidjfeit beftimmt, werben tjiemit
bennod) »on einem greunbe beS SerfafferS an ben fie gerichtet, unb

ofjne SBiffen bee ledern einem öffentlichen miiitärifdjen Organe in ber

SReinung anoertraut, baf in berfelben, wenn aud) nidjt erfd)5pfenb, bod)

anbeutungäroeife, einige ^Beobachtungen niebergefegt feien, bie einer wei*

tern Verbreitung woljl roürbtg ftnb.
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Bemerkungen eines schweizerischen Artillerieoffiziers
auf einer Reise durch Frankreich ^).

Auf meiner Reife habe ich mich à quatre gefetzt, um

alle artilleristische Etablissement! zu fchen'; es ist mir diefeS

auch ziemlich gelungen / jedoch fand ich mich eigentlich in
meinen Erwartungen getäuscht indem ich bei weitem nicht
so viel Neues nnd Interessantes sah, als ich zu finden hoffte.

In der Kanonengießerci zu Straßburg sah ich bloß zwei

unbedeutende Verbesserungen.: I) einen Ansatz an der Traube,

um das Geschütz beim Bohren fester einspannen zu können;

S) eine eiserne Unterlage, auf welcher die in die Damm-

grübe gesetzte Form einen fester« Stand erhält. Beide

Verbcsserungen kommen von den großen Kalibern her, welche

verfertigt wcrdcn, und find für unsere Feldgeschütze über-

flüssig. ES wurden lauter Vicrundzwanzigpfünderkanonen

verfertigt, obschon deren eine hübsche Kollektion vor der

Gießerei und im Arsenal aufgeschichtet ist, wie du übrigens

seiner Zeit auch gcfchen hast. Im Arsenal felbst fah ich

wiedcr nichts BcfoudcreS, alö die Ungeheuern Massen von

Gefchütz, Waffen und Gefchoßen. Bezüglich der Perkussions-

gewehre ist bcmerkcnswmh, daß die früher eingeführte Patent-
fchraubc ganz verlassen wird, nnd das Kamin ganz einfach auf
ein Stahlstück geschraubt ist, das dann selbst wieder in den Lauf
eingeschraubt wird. Dieses scheint etwas gewagt zu sein;
jedoch wird in der französtfchen Artillerie schwerlich eine

*) Diese Bemerkungen, neuesten Datums, einer brieflichen Mittheilung
entnommen und keineswegs zur Oeffentlichkeit bestimmt, werden hiemit
dennoch von einem Freunde des Verfassers, an den sie gerichtet, und

ohne Wissen des letztern einem öffentlichen militärischen Organe in der

Meinung anvertraut, daß in derselben, wenn auch nicht erschöpfend, doch

andeutungsweise, einige Beobachtungen niedergelegt seien, die einer weitern

Verbreitung wohl würdig sind.
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fo wichtige Säcfte oberflächlich bebanbett unb angenommen,

unb eö beftnben ftcb in ben SSaffenfabrifen Slrbeiter, Ue eine

grofje gertigfeit erlangen muffen, ba eitt unb berfelbe %abrt
lang bai nämliche 6tüd »erfertigen mufj. ©ic Umänbe»

rungöfoften belaufen fteft auf biefe SSctfe blofj auf 6 grancö,
wäbrenbbcm bei unö bie »ier Stohbeftanbtberte, Sdjroanj»
feftraube, ipahn, Sßfannftüde unb Äamtn fdjon 4 grancö in
Sütticft fofien, woju bann atfo bie Sranöport», Umänberungö»

unb Unterfucftungöföftcn itt ben Äantonen fommen. — ©te
Ääpfetchen werben auch niebt an bett Spatronen angebracht,

ftingegen je 12 ©tüde in einer £üffe mit ben io Spatronen

in ein Spädcben gepadt, wai mir jiemlicft überftüfftg unb

fogar unjwedmäfjig fefteint, benn einerfcitö nimmt bie Sluö»

tbeitung ber Äapfetbüffen nach unfrer Strt att bit SWannfchaft

nieftt mebr Seit weg, atö chebem baö Sluötbeiten ber geuer»

fteine, unb fönnen fobann bie Ääpfetchen in ben Spatronen»

faften ber Saiffonö bti fangen SWärfdiett etwaö jufammen»

gebrüdt werben (wenn nieftt fogar ©pfoftonen »erurfaeben)
unb bann nieftt mehr leieftt auf bie Äamine geben. — ©er
Safc ber franjöfifcften Jpütchett ift nicht tin Sbfotfafifafc, wie
berunfrige, fonbern befteftt auö Salpeter unb Änaöquedftlber,
welcfte jwar bie ©ewebre nieftt fo ftarf angreifen, wit bai
»on ben unfrigen entwidelte Sbforgaö, jeboch leidjter beto»

niren, wefjhatb bit bti unö angenommenen boeft »orjujieben
ftnb. — Sehr bübfefte Stattungen beftnben fteft in Straft»
bürg, fo wit in bem neuen gort »on SBincenncö. ©ie spferbe*
ftänbe ftnb l SW. 45 breit unb alle Spferbe burch Sattier»
bäume getrennt, bit Ärippen »on Stein unb Ut spferbe

angebunben wie bei ber piemonteftfeften Slrtilterie. Sm
SCrainbienft fcheinen mir aber Ue granjofen nieftt befonberö

ftarf ju fein, benn bai ilrättfen unb güttert» ging febr un»

orbentfieb ju. ©ie offtjiere in Strasburg waren febr artig
gegen mieft unb luben mich jum gffen ein, wobei bann aber

meine gar ju hofte S*>ec »on ben franjöfifcften Offtjieren
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so wichtige Sache oberflächlich behandelt und angenommen/

und eS befinden sich in dcn Waffenfabriken Arbeiter/ die eine

große Fertigkeit erlangen müssen, da ein und derfclbc Jahre
lang das nämliche Stück verfertigen muß. Die
Umänderungskosten belaufen sich anf dicse Weise bloß auf S Francs,
währenddem bei unö die vier Rohbcstandtheile, Schwanz,
schraube, Hahn, Pfannstücke und Kamin fchon 4 Francs in
Lüttich kosten, wozu dann also die Transport-, UmündcrungS-
und UnterfuchungSkostcn in den Kantonen kommen. — Die
Käpfelchen werdcn auch nicht an dcn Patronen angebracht,

hingegen je 12 Stücke in einer Hülfe mit den 10 Patronen
in ein Päckchen gepackt, was mir ziemlich überflüssig und

sogar unzweckmäßig scheint, dcnn eincrscitS nimmt die Aus,
thrilling der Kapsclhülsen nach unsrer Art an die Mannschaft
nicht mehr Zeit wcg, als chcdem das Austheilen der Feuer,
steine, und können fodann die Käpfelchen in den Patronen,
kästen der Caissons bei langen Märschen etwas zusammen»

gedrückt werden (wenn nicht sogar Explosionen verursachen)
und dann nicht mchr lcicht auf die Kamine gehen. — Der
Satz der französifche« Hütchen ist nicht ein Chlorkalifatz, wie
der unfrige, fondern bcstcht aus Salpeter und Knallquccksilber,
wclche zwar die Gewehre nicht fo stark angreifen, wie das

von dcn unsrigen entwickelte Chlorgas, jedoch leichter deto.

niren, weßhalb die bei uns angenommenen doch vorzuziehen
sind. —- Sehr hübsche Stallungen befinden fich in Straßburg,

so wie in dem neuen Fort von VincenncS. Die Pferde-
stände sind 1 M. 45 breit und alle Pferde durch Lattier-
bäume getrennt, die Krippen von Stein und die Pferde
angebunden wie bei der piemontesischen Artillerie. Im
Traindienst scheinen mir aber die Franzoscn nicht besonders

stark zu sein, denn das Tränken und Füttern ging sehr

unordentlich zu. Die Offiziere in Straßburg waren fehr artig
gegen mich und luden mich zum Essen ein, wobei dann aber

meine gar zu hohe Idee von den französischen Offizieren
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tfteitweife »erfor. Sie fcfieinen fteft wenig um Erweiterung
ibrer Äenntniffe ju befümmern fonbern eö ift iftnen feftott

ju »ief, wäftrenb bem SBinter Äurfe ju befudjen genötbigt

ju fein, unb fie ffagtett, ihre feftönften Sabre mit »iefem

©ienft ju bringen ju muffen. SBon ber Einrichtung ber eib*

gcttöfftfcftctt Slrtiflerie unb Organifation unferer Slrmee ftat»

ten fte feine beffern Sßegriffe alö bie Oeftreicfter, unb bie

gemöbnlidK grage war: in roelcfjer ©arnifon ieft mieft bt*
ftnbe. — S« SWcß ift roieber eit» eben fo grofjeö Strfenal roie

in Strasburg, Unb aud) tin arsenal de construetion, ronb»

renbbem bie eigentlicften Slrfenafe ober ©epotö »arsenaux
de la direction d'artillerie« beifJCtt. Sm arsenal de

construetion ftabe ich mieft überjeugt, roie »iel SWateriat aö»

jäbrticft »erfautt, roobei freilieft bit ©efcftüfce unb übrige«

gubrroerfe, welche gebraucht werben, bai ganje Sahr im
Stegen tc. fteften. — SWit ben franjöfifcben SEragebörnern,

anftatt unferer ©eieftfetträger, weldje mir ber SSefcftreibung

jufolge febr mifjftelen, habt mich ttwai auögeföbnt, benn fte

geben bem Stangenpferb wirflieft boch jiemlicft biefelbe grei»
fteit, ali unfere ©eicftfelfcfteiter. Sm Seugbaufe ju SWe&

ftebt auch Ut ungeheuere Äanone le griffon d'Ehrenbreit-
stein, bie eine Äugel »on 150 Spfunb fchofj, unter einem

befonbem ©ach auf einer Saffete. Sie wurbe 1528 gegof»

fen nnb ift eineö ber rarftet» Stade »ott ©efeftügen in
Europa, wegen ihrer feftönen Snfcftriften unb SBerjierungen.

Sie hat eine Äammer nad) Slrt unferer beutigen, ©aö
Schönfte »aö ieft in SWcfc fah, war bie SWobeflfammlung ber

ecole d'application d'artillerie et du genie. — S*t SpartÖ

angefommen, wanberte ieft alöbalb naeft St. Sbomaö b'Slc»

cfuin, fo bafj ich in ber jweiten Stunbe meincö Stufettthaltö

in Spariö bai musee d'artillerie in Slugenfcfteitt nahm, unb

auf biefe Strt baffelbe in 14 Sagen brei «Wal fah (eö ift
ttur am ©onnerftag geöffnet). S"» SlUgemeinen ift foldjeö
mehr Söfeiibroerf unb eine atte Stumpelfammer; jeboch ftnb
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theilweise verlor. Sie scheinen sich wenig um Erweiterung
ihrer Kenntnisse zu bekümmern, sondern eö ist ihnen schon

zu viel/ während dem Winter Kurse zu besuchen genöthigt

zu sein, und sie klagte«/ ihre schönsten Jahre mit vielem

Dienst zu bringen zu müssen. Von dcr Einrichtung der eid-
genössischen Artillerie und Organisation unserer Armce hat.
ten sic keine bessern Begriffe als die Oestreicher/ und die

gewöhnliche Frage war: in welcher Garnison ich mich be.

sittde. — In Metz ist wieder ein ebcn so großes Arsenal wie

in Straßburg/ und auch ein arsenal cle construction, wäh.
renddem die eigentlichen Arsenale odcr Depots «arsenaux
cle ia direction d'artillerie» heißen. Im arsenal cle eon-
struction habe ich mich überzeugt, wie viel Material all.
jährlich verfault, wobei freilich die Geschütze und übrigen

Fuhrwerke, welche gebraucht werde«/ daö ganze Jahr im
Regen zc. stehen. — Mit den französischen Tragehörncrn/
anstatt unserer Deichsclträgcr, wclche mir der Beschreibung

zufolge fchr mißfielen, habe mich etwas ausgesöhnt, denn sie

geben dem Stangenpferd wirklich doch ziemlich dieselbe Frei,
heit, als unsere Deichfclfcheiter. Im Zeughaufe zu Metz

steht auch die ungeheuere Kanone le grillon d'LKrenbreit-
stein, dic eine Kugel von IS« Pfund fchoß/ unter einem

befondern Dach auf cincr Laffete. Sic wurde IS28 gcgof.

sen und ist eines dcr rarsten Stücke von Geschützen in
Europa / wegen ihrer schönen Inschriften und Verzierungen.
Sie hat eine Kammer nach Art unserer heutigen. Das
Schönste waS ich in Metz sah/ war die Modellsammlung der

école cl'application d'artillerie et du genie. — In Paris
angekommen, wanderte ich alsbald nach St. Thomas d'Ae.

quin, so daß ich in der zweiten Stunde meines Aufenthalts
in Paris das musée d'artillerie in Augenschein nahm, und

auf diese Art dasselbe in iL Tagen drei Mal sah (eö ist

nur am Donnerstag geöffnet). Im Allgemeinen ist solches

mehr Ble»dwerk und eine alte Rumpelkammer; jedoch sind
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auch einige afte, febr merfwürbige, unb einige wenige ganj
neue Stüde unb SWoiefle »orftanben. ©aö SWateriat »on

1827—1844 ift aber nicht repräfentirt, unb überftaupt bk
SWobctte ber @efd)üfce unb guftrwerfe »on alten Seiten ju»
fatnmengelefen uttb in allen SWafjftäbett gefertigt, roaö fteft

febfeeftt auönimmt. Scftr granbtoö ift bie Sammlung »on

geuergeroebrett uttb £anbwaffen; boeft würben juweiten einige

spröbeteiett »on fratijöftfcheit SBüchfenmacftern beffer burch

©eweftre frember SWäcbte »ertreten, »on benen meftrere feft»

len. SJBaö bie SlrttUerie im Spejieflen anbetrifft, fo ftnb

aufjer merfwürbigen ©efcbüfcen (in natura), roie j. S8. auö

Scftmiebeifen, bann fogenannte teberne Äanonen, »orftanben:

1) eine Sammlung »on ©efcbofjcn atter Slrt;
2) eitte Sammlung »on SBertftfationötnftrumenten für

bie ©efcftüfjmunitiott uttb gtinten;
3) SWafcftitten aui bett ©tefjereien, spnt»er» unb ©e»

weftrfabrifett, sprobemörfer unb Spuf»erpr»ben, Äu»

gelmobefl für ©ewehrfttgeln, ©efcbüfcauffälje »er»

fefttebener Slrten.

Slfleö biefeö ift aber für Sacbfcnner jiemlicft unöofl»

ftänbig.
Sntereffant war hingegen bie Sammlung des modeles

en grand, roelche ich fpäter feben fönnte, inbem ieft mich ba*

füt birefte an ben ©eneraftieutenant SSarott ©oguereau
wanbte, welcher «Präftbent beö Slrtilleriefomite'ö ift. ©iefe
Sammlung enthält afle Slrten »on Saffeten unb gubrmerfen,
»on @ribeau»at bii auf bietete Seit, it» natürlicfter ©röfje.

gür beute will ich nun enben, inbem ich einige ©etaitö auf
mein näcbfteö Schreiben »erfpare.
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auch einige alte, sehr merkwürdige/ und einige wenige ganz

neue Stücke und Modelle vorhanden. DaS Material von

RSS7—ist aber nicht repräsentirt/ und überhaupt die

Modelle der Geschütze und Fuhrwerke von allen Seiten zu.
sammengclesen und in allen Maßstäben gefertigt, was sich

schlecht ausnimmt. Schr grandios ist die Sammlung von

Feuergewehren und Handwaffen; doch würden zuweilen einige

Pröbeleien von französischen Büchsenmachern besser durch

Gewehre fremder Mächte vertreten/ von denen mehrere feh.
len. Was die Artillerie im Spcziellcn anbetrifft, fo stnd

außer merkwürdigen Geschützen (in n»tur»), wie z. B. aus

Schmiedeisen, dann sogenannte lederne Kanonen, vorhanden:
1) eine Sammlung von Gefchoßen aller Art;
2) eine Sammlung von Verisikationsinstrumenren für

die Geschützmnnition und Flinten;
S) Maschinen aus dcn Gießereien, Pulver, und Ge.

wehrfabrikcn, Probcmörfcr und Pulverproben, Ku.
gelmodell für Gewehrkugeln, Gefchützauffätze ver.
fchiedcucr Artcu.

Alles dicfes ist aber für Sachkenner ziemlich unvoll,
ständig.

Interessant war hingegen die Sammlung àes modèles

en gründ, welche ich später fehen konnte, indem ich mich da.

für direkte an den Generallieutenant Baron Dogucreau
wandte, welcher Präsident deö Artilleriekomitë's ist. Diefe
Sammlung enthält alle Arten von Laffeten und Fuhrwerken,
von Gribcauval bis auf die letzte Zeit, in natürlicher Größe.

Für heute will ich nun enden/ indem ich einige Details auf
mein nächstes Schreiben «erspare.
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